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der Neuzeit vorführen. Er beginnt ntit dem —— der Quellenkenntnis
Aan Anfang des Jahrhunderts und zieht von da ab ſeine Linie über Saba
tier, emmens Und Goetz bis 3u den heutigen Darſtellungen (Jörgenſen,
Schnürer, Tilemann).

Graz Ernſt ek
7 Tomek In Geſchichte der Diözeſe Setkau. an 80

U 684) Graz und Wien, Styria 1917 Mit 38 Abbildungen.
Daß ein öffentlicher Lehrer des F  ache  2  2 Kirchengeſchichte ſich gedrungen

fu lt, zur Bearbeitung eines olchen Werkes mitzuwirken, entquillt ſeinem
Pfli  gefühl rofeſſor Tomek und ſein erhir begegneten ſich in dem

eckau Wir
preiſen dieſe Begegnung. enn 1E mehr die Geſchi zur rulturgeſchichte
Wunſche nach der aſſung einer Geſchichte der iözeſe
ſich geſtaltet, mehr ird die Kirche als Kulturmacht ich beſtimmt
inden, die Abfaſſung von Diözeſangeſchichten 3 ordern un 3 ördern
Man erſchri örmlich, wenn man bn glei im Vorworte der Geſchichte
der Diözeſe Qu lieſt von der „faſt völlig Unbearbeiteten und unerforſchten
Geſchichte des Stiftes QMu elb 12

EL El des erfaſſer erſchaut da ganze erk abgeſchloſſen m
vier Bänden, vir ürfen ins der Vorlage des erſten Bandes freuen. Dieſem
iſt als Rahmen geſpannt: von den Anfängen des Chriſtentums bis 3ur Er
richtung des Bistums. Der Inhalt faßt un ich drei Abſchnitte Das Chriſten
I Steiermark zur Zeit der Römerherrſchaft die Salzburger Slawen—

miſſion im Gebiete der heutigen Diözeſe eckau; die En  icklung de Hoch
tiftes Salzburg in Steiermark vom Inveſtiturſtreit bis 3ul ründung der
iözeſe Qu Der dritte Abſchni zerfä in vier Abteilungen: Der Kampf
Um die Freiheit der Kirche; Wirkungen der Errungenen kirchlichen Freiheit;
veitere Geſchichte des Erzbistums Iim 12 Jahrhundert; die kirchlichen Ver
hältniſſe in Steiermark vom Inveſtiturſtreit bis zur Gründung des Seckauer
Bistums. Der Teil hat drei Unterabteilungen: Vergrößerung der irch
lchen Beſitzungen; Verwaltung der in Steiermark;⁴ Kultur.

IE vin⸗ und Abteilung iſt durchaus lar und natürlich, ein Zeichen,
daß der erfaſſer den vollkommen beherrſ Das var gerade bei
der Beſchaffenheit der Gegenſtände, die uim erſten Bande 3 behandeln waren,
keine leichte ache Stellenweiſe mußte ich der Forſcher feſten Boden erſt
bereiten, ſtellenweiſe den Weg durch Dickicht erſt mühſam ahnen Unſer
Verfaſſer gat aber alle Fährlichkeiten glückli überwunden. Sammelnder
Fleiß und ſondernde Kritik haben ihm den bereitet, ſein geſchichtlicher
G  enius hat ihn ſo geformt, daß der El der verfloſſenen Zeiten reu ſich
widerſpiegelt.

Au die Form der Wiedergabe iſt Uurchaus muſtergültig, das Werk
nicht mit Anmerkungen, Quellennachweiſen und Literaturangaben über
laden oder allzuſehr beſchwert Willig blH de Erzählung, gefeſſe Uurch
die feine gewandte Darſtellung, die jedes Begebnis nach ſeinem Werte bſchätzt

Ein Reichtum geſchichtlicher Kenntnis arr in ieſem an der He
bung und Verwertung. Wir ehen, wo das erſte Kreuz aufgerichtet worden
Ir, das Iun die one grüne Steiermark hineinſchaut, ſ hören das Erlöſer
wort, das hineindringt bis in die Einſchicht auf einſamer Bergeshöhe, das

eit und en  en ſchafft Wie weit iſt doch der Weg von der
Blockhauskirche bis 3 dem en Münſter,g, von der hölzernen Waldzellebis erſten Kloſterbau, von der erſten Bibliothek bis 8 den großenBüchereien des Landes, von dem erſten 11⁰ bis dem Segen der Kreuz
*  5  üge Und des erhöhten kirchlichen Beſitzes, von den erſten Holzſchnitzereienbi gur Gnade uſtatue von Maria Zell Und dieſen Weg hat die Steiermark
In der Hand der 1. gemacht bereits un dem Zeitraume, den Tomek im
erſten Bande ſeiner Diözeſangeſchichte behandelt

Wien Wolfsgruber.
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